
Vertretern der Londoner Exilregierung bei ihrem Eintreffen in Moskau vorgelegt 
wurde. Es war das Anliegen der Verfasser zu zeigen, daß die Pläne Gottwalds, 
Šmerals und Švermas völlig der Theorie Lenins vom Hinüberwachsen der demo­
kratischen Revolution in die sozialistische Revolution entsprachen und daß die in 
der Tschechoslowakei nach Beendigung des Zweiten Weltkriegs errichtete Regierung 
der Nationalen Front die gleiche Funktion zu erfüllen hatte, wie in Rußland gegen 
Ende des Ersten Weltkriegs die Arbeiter- und Bauernregierung, nämlich als Vor­
stufe für die Errichtung der Diktatur des Proletariats zu dienen. 

Graz H e l m u t S l a p n i c k a 

Jiří K o st a , Abriß der sozialökonomischen Entwicklung der Tschechoslowakei. 

Suhrkamp Verlag, Frankfurt a. M. 

Der Autor des Buches ist durch seine früheren Arbeiten über die wirtschaftliche 
Entwicklung der Nachkriegs-Tschechoslowakei bekannt. Diesmal kommt auf dem 
Büchermarkt sein Buch über die ökonomische Entwicklung vom Jahre 1945 bis 
1977 heraus. Es geht um den ersten Versuch, der bestrebt ist, die wirtschaftlichen 
Prozesse im ganzen bis zur Gegenwart zu erfassen. 

Die Struktur des Buches deutet schon die Absicht des Autors an, die Aufmerksam­
keit auf den Zeitbereich der ganzen Nachkriegs-Wirtschaftsentwicklung, in der man 
in der Tschechoslowakei die Formierung eines besonderen Modelles der ökono­
mischen Steuerung versuchte, zu lenken. Das erste Kapitel ist der Zeit von 1945— 
1948 gewidmet und richtet sich hauptsächlich auf die Schilderung des Versuches zur 
Bildung eines Systems der Dreisektoren-Ökonomik und "„der demokratischen Art 
der Führung" aus. Das dritte Kapitel konzentriert sich auf einen gleichfalls kurzen 
Zeitabschnitt — die Jahre 1966—1968, den der Autor „Die Reformperiode" nennt. 
Er befaßt sich darin mit gesellschaftlichen und ideellen Wurzeln der tschechoslowa­
kischen Reformen 1968, in denen Gedankenquellen und weitere Schicksale der 
ökonomischen Reform hervortreten. 

In den übrigen zwei Kapiteln verfolgt er die ökonomische Entwicklung in den 
Jahren 1948—1965 (zweites Kapitel) und den Zeitabschnitt „die Normalisierung" 
1969—1977 (viertes Kapitel). Im zweiten Kapitel konzentriert sich die Aufmerk­
samkeit auf das Geltendmachen des sowjetischen Modells der Ökonomikführung 
in den Jahren 1951—1952 und auf seine Folgen. Der sowjetische Druck in dieser 
Richtung wird unterstrichen, und gewissermaßen vergessen bleibt die Klärung der 
inneren Ursachen, die bei der Annahme der sowjetischen Art und Weise und Orga­
nisation der Wirtschaft mitwirkten. Das vierte Kapitel befaßt sich mit der Anstren­
gung um die Liquidation aller wichtigen Elemente der ökonomischen Reform aus 
den Jahren 1968—69, weiter beschreibt es die Erneuerung der zentralistischen 
Methoden der ökonomischen Führung, und insbesondere rechnet es sich die „alt­
neuen" sowie die ganz neuen Probleme der sogenannten normalisierten Wirtschaft 
aus. 

Der zeitlich breite Ausschnitt von Kostas Ansicht auf die Nachkriegsökonomik 
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und Periodizität, die er benutzte, gibt ein Bild von einer „Wellen-Entwicklung" 
wider. Darin setzt sich objektiv die Tendenz zum Suchen einer Art von ökonomi­
scher Führung durch, die den tschechoslowakischen Bedürfnissen entsprechen oder 
den Raum zur Realisierung von wenigstens einigen natürlichen Bedürfnissen frei 
machen würde. Erst auf Grund dieses breiteren Einblickes läßt sich der Zwist ver­
folgen, der sich innerhalb der tschechoslowakischen Ökonomik abspielte, zwischen 
der erwähnten Tendenz und ihren äußerlichen und innerlichen Hindernissen und 
Gegnern. 

München K a r e l K a p l a n 

Zdeněk H uňáč ek , Rechtliche Aspekte der Kooperation in der Landwirt­
schaft der ČSSR und der DDR. Ein komparativer Beitrag zum sozialistischen 
Agrarrecht. 

Duncker & Humblot in Kommission, Berlin 1977, 136 S. (Osteuropastudien der Hoch­
schulen des Landes Hessen. Reihe 1. Gießener Abhandlungen zur Agrar- und Wirtschafts­
ordnung des europäischen Ostens. Bd. 83). 

Der Verfasser führt mit dieser Veröffentlichung seine Arbeiten über das tsche­
choslowakische Agrarrecht fort. Das Buch schließt an die 1974 als Band 66 der­
selben Reihe erschienene Untersuchung des Autors über „Rechtliche Aspekte der 
Kooperation in der tschechoslowakischen Landwirtschaft. Ein Beitrag zum sozia­
listischen Agrarrecht" an. Die Arbeit wird aber in zweifacher Hinsicht weiter­
geführt. Einmal werden die wichtigen gesetzlichen Neuregelungen über das land­
wirtschaftliche Genossenschaftswesen sowie über die landwirtschaftliche Boden­
nutzung, die in der Tschechoslowakei zum 1. Januar 1976 in Kraft getreten sind, 
behandelt. Außerdem wird ein Vergleich zwischen den Rechtsformen der Koope­
ration in den Landwirtschaften der ČSSR und der DDR durchgeführt, wodurch 
einerseits die allgemeinen Entwicklungslinien, andererseits aber auch die spezi­
fischen Besonderheiten der Rechtsentwicklung in den beiden Ländern deutlich 
werden. 

Die Untersuchung läßt erkennen, daß das LPG-Recht sich immer stärker in 
Richtung auf ein allgemeines sozialistisches Agrarrecht fortentwickelt. Nach dem 
Abschluß der Kollektivierung in der Landwirtschaft war die Entwicklung in den 
beiden Ländern einerseits durch eine erhebliche Konzentration durch den Zusam­
menschluß von LPGs, andererseits aber durch eine Förderung der Spezialisierung 
gekennzeichnet. Der gleichzeitig mit diesem Prozeß verlaufenden staatlich gelenk­
ten Kooperation ist die Aufgabe gestellt, die spezialisierten Produktionszweige 
wieder zu integrieren. Sowohl die ČSSR als auch die DDR haben für die Koope­
ration in der Landwirtschaft ein rechtliches Instrumentarium entwickelt. Nach 
Vorbemerkungen über die Methode der Agrarrechtsvergleichung und über den 
Rechtszweig Agrarrecht im System des sozialistischen Rechts (S. 7—18) stellt der 
Verfasser zunächst die durch die tschechoslowakischen Gesetze Nr. 122/1975 und 
Nr. 123/1975, beide vom 13. November 1975, getroffene Neuregelung des Rechts 
der Landwirtschaftlichen Einheitsgenossenschaften und des Rechts der Nutzung 
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